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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint ee zweimal; am Sonntage N 
zu. und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 2 
Expedition e e No. A) und auswärts bei allen Königl. 


alten angenommen. 
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Tours, 26. Nov. Der „Moniteur" ſchreibt: „Wenn ten. Dagegen iſt heute noch immer die Idee weitverbreitet 
die Pariſer Armee ſeit dem Ende October keinen größeren in den Köpfen der Menſchen, daß man mit Anleihen außer⸗ 
Ausfall verſuchte, ſo iſt dies nur der Nothwendigkeit zu⸗ ordentliche Staatslaſten von der Gegenwart auf die „Bus 
zuſchreiben, die mobiliſirte Nationalgarde zuvor zu orgas kunft“ zu wälzen vermöge. a } 
niſiren, ihr die, nothwendigen Inſtructionen zu ertheilen und Es gehört am Ende nicht gar zu viel Nachdenken dazu. 
fie zur Cooperation mit den regulären Truppen aus zurüſlen.“ um dahinter zu kommen, daß dieſe ganze Anſchauung auf 
— General Mieroslawski ift vom Lyoner Vertheidigungs, einer Täuſchung beruhr, die dadurch hervorgerufen wird, daß 
comits durch ein Decret zur Errichtung eines beweglichen Anleihen überhaupt in der Zukunft allmälig wieder ab⸗ 
Lagers nach ſeinem Syſtem autoriſirt worden und an alle bezahlt werden. In Wahrheit liegt die Sache ſo. Die durch 
Behörden iſt die Weiſung ergangen, ihn dabei zu unter⸗ Anleihen aufgebrachten Staats mittel werden und können nur 
ſtützen. B. B.⸗C. ſtets aus den Fonds der Gegenwart entnommen werden, ſie 
— 27. Nov. Ein Decret der Regierung ordnet die Er⸗ fallen alſo ſtets der Gegenwart zur Laſt. Die Capitalbeſitzer, 
richtung von Lagern zur Ausbiltung und zur Bereinigung welche die Darlehen hergeben, thun weiter nichts, als fie 
der mobiliſirten Nationalgarde an. Für die Mobilgarden, die ſchießen das, was eigentlih alle Staatsbürger der Gegen⸗ 
Franctireurs und Abtbeilungen der regulären Armee werden | wart nach dem herrſchenden Steuermodus hergeben ſollten, 
Lager in St. Omer, Cherbourg, Conlie, Nevers, La Rochelle, diefen vor. Die Steuerpflichtigen ſollen dadurch geſchout 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Tours, 27. Nov. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Gommandirende der Loire⸗Armee, um der drohenden Um⸗ 
nehung des linken Flügels durch bedeutende feindliche 
Streitkräfte vorzubeugen, ſich genöthigt geſehen hat, eine 

. Conzentrirung anzuordnen, durch welche die bisher auf 

dem äußerſten linken Flügel befindlichen Corps näher an 

N das Centrum ber werden. In Folge deſſen dürfte 
‚ die Räumung von Chateaudun erfolgen, 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Brüſſel, 27. Nod. Die „Independauce“ veröffentlicht 

einen Tagesbefeyl Trochu's vom 19. d. M., in welchem herz 

4 ſelbe in den ſchärfſten Ausdrücken das freundſchaftliche Ver⸗ 
r halten der pariſer und deutſchen Truppen, insbeſondere der 
Offiziere gegeneinander rügt. Die Offiziere habe er nur im 
Vertrauen auf ihren heiligen Eid bis St. Denis vorgeſcho⸗ 

ben, und die härteſten Strafen werden diejenigen ereilen, die 

durch ihr Verhalten ſich auch in den Augen des Feindes ent⸗ 

ehren. — Der hier eingetroffene „Moniteur“ enthält einen 

von Reus verfaßten Artikel, in welchem erklärt wird, daß 
Admiral Rigault das einzige Mitglied des Cabinetsconſeil 
geweſen ſei, das im Juli gegen den Keieg 1 ee 


Bordeaux, Clermont, Ferrand, Toulonſe und Lyon errichtet. werden, daß fie erſt ſpäter und allmälig den auf fie fallen⸗ 
Die Lager von St. Omer, Cherbourg und La Rochelle, welche den Antheil aa dieſen Staats laſten einzahlen und daß fol ⸗ 
ſtrategiſche Bedeutung haben ſollen, werden 250.000 Mann gende Generationen ihnen dabei helfen. Trotz dieſer Schonung 
aufzunehmen im Stande fein, jedes der anderen Lager fol: wird die Ausgabe aber ſtets nur aus den vorhandenen Fonds 
auf 60,000 Mann eingerichtet ſein. — Preußiſche Truppen der Gegenwart beſtritten. Auf die Zukunft wird nur der 
haben Verneuil und Bredoncelles (Dep. Orne) paſſirt. Man | Wicdererfag und die Repartition deſſelben verſchoben. 
glaubt, daß dieſelben die Beſtimmung haben, die Verbindung Dieſe Schonung der Steuerzahler wäre nun an ſich ganz 
1255 Le Mans und Tours zu unterbrechen. Die Ort⸗ willkommen, wenn fie nur nicht einen gar ſchlimmen Haken 
chaften Vibraye (Dep. Sarthe), Mondoubleau (Dep. Loire | hätte. Sie haben ſie nicht umfonft. Die Kapitaliften, welche 
et Cher) und Savigny find geſtern von den Preußen beſetzt] den Vorſchuß des augenblicklichen Staatsbedürfniſſes über⸗ | 
worben. u Si 7 nehmen, laſſen ſich dieſen Dienſt mit Coursvortheilen bei der 
„London, 27. Nov. Der oft zu miniſteriellen Mit-] Emiſſion ver Auleihen, laufende Jahrcszinſen ꝛc. bezahlen. 1 
theilungen benutzte „Obſerver“ ‚bezeichnet die ruſſiſche Dadurch wird das Bedürfniß aber ſehr viel koſtſpieliger, als 
Antwortenote als in ſehr verſöhnlichem Tone gehalten. Sei 
ihr Inhalt auch noch nicht ganz befriedigend, fo ſei das Nuf⸗ 
geben des früheren dictatorſſchen Tones ein ganz klarer Ge⸗ 
winn im Jntereſſe des Friedens. — Odo Ruſſel verbleibt 
vorerſt wahrſcheinlich in Berfailles, 


. — Die „Indép. belge“ meldet: Aus Tours einge⸗ 
N. troffene Berichte vom 22. d. geſtehen ein, daß die in den 
letzten Tagen ſtattgefundenen Gefechte um Dreux für die 
franzöſiſchen Waffen ſehr ungünſtig geweſen find. — Nach 
aus Lyon eingetroffenen Berichten vorm 22. d. hat der Nath 
des Rhone⸗Departements beſchloſſen, eine Kopfſteuer von 40 
Centimes aufzulegen, für deren Ertrag hauptfächlich 6 Feld⸗ 
Batterien beſchafft werden ſollen. Das Vertheidigungs-Comité 
für die Landbezirke iſt wegen feiner Unthätigkeit aufgelöſt 
worden. Zwiſchen den Mobil⸗ und Nationalgarden haben 
in Folge der Wegnahme der rothen Fahne Streitigkeiten 
ſtattgefunden. Die Behörden haben durch Zurückgabe der 
Fahne den Conflict beigelegt. 


es an ſich ſein würde. Ein Krieg z. B., der effectiv 100 

Millionen Ausgaben verurſacht, koſtet ſchließlich viel mehr 

als dieſe hundert Millionen. Nehmen wir an, daß fie be⸗ 

ſchafft werden durch eine 5procentige Anleihe zum Courſe von 

] ; Ä 90 Procent, fo koftet er nach 10 Jahren, wenn noch nichts 

Peſt, 27. Nov. Der Kaiſer hat unter Vorbehalt weiterer | von derſelben getilgt iſt, ſchon 155 Millionen u. ſ. w. je nach 
Entſchließung die von dem Minifterpräfidenten Grafen Potedi | dem die Anleihen währen, obgleich für ihn ſelbſt nur 100 
überreichte Demiſſion des geſammten Cabinets entgegengenom⸗ Millionen wirklich verausgabt ſind und wirklich zu veraus⸗ 


Pe, men. (Vergl. unten Defterreic.) gaben nöthig waren. Kriege, deren Koſten aus Anleihen auf 
— Die „Indépendance Belge“ veröffentlicht ein Tele⸗ Die Kriegsanſeihen. längere Zeit beſtritten werden, find durchaus nicht mit ihrem 
gramm aus London vom 26. Nov., wonach die Antwort % Berlin, 27. Novbr. Ende bezahlt. Der größere Theil der Koſten, die fie in Wirk⸗ 
Gort . auf die engliſche Note, obwohl im feſten Tone Als die laufenden Einnahmen Frankreichs Ludwig XIV. lichkeit verurſachen, läuft erſt in den nach ihnen folgenden 
gehalten, doch den Weg zur Herbeiführung eines Arrange- | bei feinen immer neuen Eroberungsproſecten im Stich zu] Jahrzehnten auf neben der Verpflichtung, den durch den 
BE 92 England die Nothwendigkeit benimmt, laſſen anfingen, kam ein verbammt geſcheiter Kopf auf die Krieg ſelbſt verurſachten Verbrauch von Capital wieder zu 
10 


1 


genheit eine Kriegs- oder Friedensfrage zu | Idee, mit den Mitteln der „Zukunft“ der erſchöpften Gegen⸗ erſetzen. Kriege, mit länger dauernden Anleihen geführt, be⸗ 
„Jolk fein Verbleiben im Cabinet davon] wart nachzubelfen, Loudcig Folf; richts Eifigeres zu tun, als laſten in Wahrheit alſo die Gegenwart und die Zukunft und 
5 e ; 8 en Se e eber wunerhättsitittähtg viel mehr einem Voll als der 
leihen, die die ſpätern Geucrationen heimzuzahlen hätten, zu Fall fein würde, 2 re 8 . 
ſeinen weitern Kriegen den verlorenen Humor wiederzugeben. dem Wege außerordemlicher Steuererhebung in ben Kriegs⸗ 
Seitdem iſt es in der ganzen Welt unmer mehr Sitte ger | jahren ſelbſt oder, wenn dies wirklich zu ſchwer fällt, in den 
worden, Kriege mit Anleihen zu führen, beſonders nachdem nächſt darauf folgenden aufbringen würde. N . 
ein Engländer auf dennoch finnreicheren Einfall kam, ſolche In England iſt man längſt hinter die unverhältnißmäßig 
Anleihen mit den Zinſen und Zinſeszinſen eines mit der | große Koſtſpieligkeit der Krieg ührung mit länger dauernden 
Anleitze zugleich geſchaffenen „Tilgungsfonvs“ heimzuzahlen. Kriegsanleihen gekommen, weil dort die Folgen derſelben am 
Der e an die Wunder des „Tilgungsfonds“ hat drückendſten empfunden worden. Die Koften des Krimkrieges 
den wirklichen Verſuchen gegenüber nicht lange Stand gehal- ꝛc. hat England daher durch außerordentliche Steuerzuſchläge 
7 d b ET TR NELTTRETEIETTNETR 5 


Meinuns einigermaßen Rechnung 
elche nee BR eine Reſperlſtung br Pate 
. üffe 27. Nov. Wie aus Arlon gemeldet wird, mar⸗ 

ſchiren preußiſche Truppen mit Artillerie gegen Longwy. 
Lüttich, 27. Novbr. In vergangener Nacht find 60 ge⸗ 
fangene Franzoſen aus einer hieſigen Kaſerne entflohen; bis 
jetzt iſt es unmöglich geweſen, deren Spur ausfindig zu 
machen. 8 x 


nicht vermißt wurden. Herr Polard fang den Banditen 
kräftig und toufeſt, nur wollte der rechte Humor nicht zum 
Durchb ee ee Rübſam, feinem’ Genoſſen, 
in mehr ſchlagfertiger Weiſe zu Ge bote ſtand. Das mit 
trefflichen Stimmen ausgeführte Duelt verfehlte eine zün⸗ 
dende Wirkung nicht. Die Leonore des Frl. Manſching er 
würde noch mehr gefallen haben, wenn ein wärmerer Puls 
ſchlag die Leiſtung beſeelt hätte. Die Arie kam correct, auch 
mit Eleganz zu Gehör und die klangvolle Stimme intereffirte 
für die Sängerin, aber der Zug von Schwärmerei und 
Liebesglück, der durch das Mufikſtück geht, fand eine etwas 
kühle Interpretation. Hr. Müller bewährte feine tüchtige 
Routine in der Rolle des Vor , hatte hier auch nicht 


edelſten Tonſchöpfungen beizutragen, ließen ihn alle Unan⸗ 
nehmlichkeiten verwinden, bis fein Nechtsgefühl in ſo 
flagranter Weiſe verletzt wurde. Welche Zumu' hungen 
ſeitens des Mühler'ſchen Haufes Herm Rudorff 
beſtimmt haben, jeden Verkehr mit demſelben 
abzubrechen, ſagt der Artikel der „K. Z.“ leider nicht; jeden» 
falls wäre hierüber volle Offenheit ſehr am Platze, um Quelle 
und Art jener „Ein flüſſe, welche den Cultusminiſter leiten“, 
beurtheilen zu können. Man wartet nur, fagt die „Mitg.-3.", 
ee an 0 um dann das geneigte Haudſchteiben 


des Miniſters an Herrn Joachim zu veröffentlichen; ein hoch⸗ 
intereſſantes Schriftſtück. 


tadt⸗Theater. 


deßhalb ausdrücklich conſtatiren, daß der Dirigent, die Lehrer und @ mit Tenorſchwierigketeu, wie neulich in der „weißen Dame“, 
Scl bey Ja 5 je er angehört, ihr das Zeugniß der Für geübte Sänger ift die Flotow'ſche Oper „Aleſſandro | zu kämpfen. Ae Markull. 
vorzüglich ſten la enen zu ſeinem Amte und der gewiſſen⸗[ Stradella“ ein Terrain ohne alle Hinderniſſe. Da giebt es 

afteſten Erfüllung ſeiner Pflichten geben und daß feine Ent⸗ 


B 8 
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weder ſchwierige Intervallen zu treffen, noch unbequeme Ton⸗ 4 Fräulein Anna Schramm 125 pete geſtern ihr 
loten zu überwinden. Ueberall wohllautende, gefällig abge | Gaftipiel als Natalie in der älteren, ſehr aflgen Pohl'ſchen 
rundete Melodie, die ſich den Stimmen mühelos aceommodirt Poſſe „Unruhige Zeiten“ Die Geſtalt der energiſchen, 
und die vom Hlatte zu ſingen für gut muſtkaliſche Sänger theilweiſe elegiſch angehauchten Puützmacherin in ihrem richti⸗ 
eben kein Kunfiſtück wäre. Eben fo leicht findet das freundliche, gen Berliner Weſen, gab dem Darftellungstalent des Fräu⸗ 
glatte Weſen dieſer nichts weniger als tiefen, aber das Ohr lein Schramm eine Aufgabe, die ſie mit ihrem geſunden und 
umſchmeichelnden Muſik beim Publikum Eingang, und man kräftigen Humor zur allgemeinen Heiterkeit trefflich löſte. 
läßt ſich von dem harmloſen Stradella ganz gern feine hüb⸗ Frl. S. hat während ihres kurzen Gaſtſpiels das Publikum 
ſchen Lieder vorſingen, zollt der bräutlichen Leonore durch ihr gläckliches Talent ſo vielfach ktfreut, daß ihre gelegent⸗ 
für ihre elegante Arie Beifall und ergögt ſich an liche Appellation an ein freundliches Andenken mit der 
dem drolligen Humor der Banditen in dem dortrefflich com⸗ lebhafteſten Zuſtimmung der Zufhaner beantwortet wurde. 
ponirten Duett. Die oft gehöcte Oper fand auch in der dies⸗ Hr. Praeger ſpielte den Lietze mit Luſt und Laune und 
lährigen Beſetzung eine freundliche Aufnahme. Vielleicht empfing mit dem Guſte gebührendermaßen reichen Beifall. Hr. 
würde es ſich empfohlen haben, wenn die beiden Tenoriſten mit Beckmann gab den hazeſchicken Landmaun Lanſchke mit 
ihren Rollen getauſcht hätten. Bei der größeren Spielgewandt⸗ Humor und Treuberzitkeite Die Damen Müller, Bauer, 
heit des Herrn Brunner würde der erſte Bandit an das Stolle und Kutſchera und die HH. Reſemann, Müller 
racteriſtiſcher Lebendigkeit gewonnen haben, während Herr und Dreßler thaten gleichfalls das Ihrige, um die Vor⸗ 
Polard bei der Friſche ſeines Organs und in Betracht feis ſtellung zu einer befriedigenden Geſammtwirkung zu bringen. 
nes für das Exufte mehr geeigneten Naturells den Stradella ü TER 5 i 
recht günſtig beleuchtet hätte. Ohnedies hat Herr Polard, — Herr Bellachini, der auch hier bereits wohl⸗ 
da man doch einen gewiſſen Unterſchied zwiſchen lyriſchen und bekannte Zauberer, hat mit feinen wunderbaren Künſten ſeit 
Heldentenorpartien gelten laſſen muß, gegründeten Anſpruch einigen Tagen das Publikum unſeres Theaters erfreut. Die 
auf den Stradella, der entſchieden dem von ihm vertretenen ſichere Ruhe in der Ausführung der ſchwierigſten Experimente, 
Fache angehört. Dieſe Bemerkung ſoll keinen eigentlichen die Trefflichkeit der Apparate überraſchen eben ſo ſehr als 
Tadel in ſich ſchließen, denn beide Sänger wurden mit Wohl» die Mannigfaltigkeit der Productionen angenehm unterhält. 
gefallen gehört, aber die angedeutete Beſetzung würde nach Einzelne derſelben, z. B. das Wachſen der Blumen aus dem 
unſerer Meinung noch wirkungsvoller geweſen ſein. Die Stimme Pokal, gewähren zugleich einen äſthetiſch wohlthuenden Ein⸗ 
bes Herrn Brunner war im Anfange belegt und fang ſich druck. Schließlich produeirte ſich Herr Bellachini mit merk⸗ 
erſt im Verlaufe der Oper frei. Manches büßte dadurch an würdiger Virtuoſtlät auf dem gewiß ſehr beſcheidenen Inſtru⸗ 
Reiz des Klanges ein, obſchon in Bezug auf Technik und ment einer gewöhnlichen Mundharmonika. 

Ausdruck die ſchätzbaren Eigenſchaften des routinirten Sängers ——— 


aufe des deren Ministers veranlaßt wurde. Sie 

i erfolgte am 2 

bens, in welchem Herr Nu dorff, durch tief verletzende 
Behandlung gereizt, deutlich, aber in tadelloſer Form dem 
ferneren perfönlihen Verkehr mit dem v. Mühler⸗ 
ſchen au ſe entſagte. Hätten die Anſtalt betreffende 
Grllnde vorgelegen, jo mußte das Urtheil Herrn Joachim, 


einmal zu Rathe gezogen wurde und den Befehl zu der be⸗ 
kat | Kündigung umgehend, mit der Anzeige feines. eigenen 
Rücktrittes zum 1. Januar 1871 beantwortete. In dieſem 
80 itte Joach ius liegt die glänzendſte 5 0. d für 

eitung der 
genkunten Töniglichen, Bildungs⸗Anſtalt übernahm, 9906 
einen Künstler umſehen, der mit der Begabung für das 
Lehrfach die ähigkeit verband, ihn während ſeiner drei⸗ 
monatlichen Concertthätigkeit in England als Dirigent der 
Orcheſterklaſſe zu vertreten. Herr Rudorff halte ſich zur An⸗ 


bewegen laſſen; dieſer überredete ihn noch Tage wenige vor der 


ba Peau Anhänglichkeit ſeiner Schüler und die Luſt, 
ur 


ſein, ihnen Trotz zu bieten. 1 
ſpotten über Jules Favre, daß er der 


in der Kriegszeit und burch Ausgabe von verzinslichen 
Schatzſcheinen, die in den nächſtſolgenden Jahren wieder 
einzulöſen waren, gedeckt und iſt dabei gut gefahren. 

Die Ausgabe von gering verzinslichen Schatzſcheinen auf 


kürzere Zeit iſt alſo ein bewährtes Mittel, Kriegs laſten, die 


nicht durch außerordentliche Steuerzuſchläge ſchon ſoſort auf⸗ 
zubringen ſind, auf nächſt folgende Jahre zu vertheilen und 
dadurch, was die Hauptſache is, die wirklichen Koſten der 
Kriege im Verhältniß zu der Methode, ſie durch länger dau⸗ 
ernde Anleihen zu beſtreiten, um ſehr bedeutende Summen zu 
verringern. Allerdings müſſen die Staatsbürger dabei zu⸗ 
gleich zur ältern Finanzgewohnheit zurückkehren und ſich bereit 
finden laſſen, die außerordentlichen Laſten eines Krieges 
möglichſt ſofort unmittelbar auf ſich ſelbſt zu nehmen. Hr. 
Soetbeer in Hamburg kommt in einer älteren Abhandlung 
in Faucher's Viertellahrsſchrift zu der Anſicht, daß die üblich 
geweſenen Kriegsauleihen überdies ein Mittel ſind, nicht 
bloß die unmittelbaren Koſten eines Krieges, ſondern auch die 
ſpäter ſo unverhältnißmäßig groß anwachſenden Mehrkoſten 
veſſelben ſchließlich ſo ziemlich auf die weniger bemittelten 
Bürger des Staats abzuwälzen. Sie verdient die ernſteſte 
Erwägung. Zu arm ſind wir nicht, um uns die großen 
Vortheile einer möglichſt rationellen und ökonomiſchen Be⸗ 
ſchaffung von Kriegsgeldern zu Gut kommen zu laſſen. 


Danzig, den 28. November. 


Die Nachrichten über den Stand der Dinge vor Parls 
lauten ſo widerſprechend, wechſeln von einem Tag zum ande⸗ 
ren fo vollſtändig ihre Phyſtognomie, daß wir uns ſchon 
lange auf deren einfache Mittheilung beſchränken zu ſollen 
glaubten, Folgerungen, Schlüſſe, Prophezeiungen dem Leſer 
überlaſſend. Wer ohne die beſtimmenden Factoren zu ken⸗ 
nen, ſchon vor Wochen in's Blaue hineinwettete, weiſſagte, 
erklärte, wie lange Paris ſich halten, daß es zu Weihnachten, 
Oſtern oder wann immer ſich übergeben werde, der mag 
ſolch ein Spiel weiter treiben zu feinem und Anderer Ber» 
gnügen, wir beſchelden uns auch weiterhin, nur die ſehr dürf⸗ 
tigen und ungenauen Mittheilungen von dort her wiederzu⸗ 

eben. Heute meldet man Folgendes: Der belgiſche Ge⸗ 
andte in Paris, Baron Beyens, fagt in einem Briefe, daß 
die franzöſiſche Hauptſtadt ſich nicht mehr lange halten werde 
und zwar ſchon deshalb nicht, weil fie ſich zu ſeyr langweile 
und den materiellen und moraliſchen Zwang keine vierzehn 
Tage mehr ertragen könne. Engländer, die Paris am 17. 
verließen, glauben ebenfalls nicht, daß Paris noch lange Wi⸗ 
derſtand leiſten kann; ſie ſind jevoch der Anſicht, daß die un⸗ 
teren Volksklaſſen ſich einer Capitulation nicht freiwillig un⸗ 
terwerfen, ſondern verſuchen werden, für ihre Rechnung Paris 
vermittelſt Barrikaden und Minen zu vertheidigen. Auf einen 
ſolchen Kampf deuten auch die Ausſagen anderer aus Paris 
geflüchteter Perſonen hin, weſche behaupten, daß die Stadt 
ſich bis auf den letzten Mann vertheidigen werde In Tours 
angelangte Briefe ſprechen anders, ſchildern die Lage der 
Hauptſtadt als eine ſehr düſtere. „Man ſieht“, heißt es, 
„dem Ende, welches die Capitulation dieſer Stadt j:in wird, 
mit Schrecken entgegen und die Einwohner ſcheuen ſich nicht, 


ihre friedlichen Ideen offen kund zu geben. Jeden Tag be⸗ 


fragen die Pariſer den Horizont, hoffend, den Donner 
der Befreiungskanone zu hören, und eine düſtere Traurigkeit 
herrſcht in den armen Stadttheilen, wo ſich bald der Hunger 


tod einſtellen wird. Der Platz hat indeß noch für lange 


Tage Brod und Wein, aber die Leiden, welche den Frauen, 
den Kindern, den älteren und ſchwachen Perſonen bevorſtehen, 
rufen Klagen hervor und bald wird es nicht mehr möglich 
Andere iefe aus Paris 
aire von Orleans 
eine ſo ungeheure Wichtigkeit beigelegt und davon geſprochen 
habe, daß Paris jegt den Brüdern in den Departements die 
Hand reichen werde. Auf einen Maſſenausfall, der nach 
unſerer Schlappe am 9. und 10. Novbr. hätte für die Be⸗ 
lagerer verhängnißvoll werden können, hat rochu wohl jetzt 
verzichtet, möglich iſt es aber, daß er ſich zu einem 


\ 


Durchbruchsverſuche entſchließt, ſobald er Paris nicht 
mehr halten zu können glaubt. Die Formation 
einer nach monatelangen Exereitien einigermaßen ger 


ſchulten Feldarmee von 9 Divifionen mit mehreren Hunder⸗ 
ten von Geſchützen und die entſchieden auf offenſive Abſichten 
deutenden, weit ins Vorterrain ausgreifenden fortificatoriſchen 
Anlagen vor den Forts Jvpry und Bicetre deuten ſehr ent⸗ 
ſchieden auf eine ſolche Abſicht hin; außerdem aber laſſen der 
Charakter Trochus und die überaus harte Beurtheilung, welche 
das Verhalten Bazaines in ganz Frankreich gefunden hat, eine 
Uebergabe von Paris und ſeiner Armee ohne Kampf kaum 
erwarten. 
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Entſcheidende Ereigniſſe an der Loire ſind noch immer 
nicht erfolgt, wohl aber jeden Tag zu erwarten. Aus den 
ſpärlichen Berichten von dort, denn die Fran; ofen hüllen ihre 
Bewegungen diesmal in gleich tiefes Geheimniß wie die 
Deutſchen, verſuchen wir uns ein Bild der Stellungen und 
der beabſichtigten Operationen zu entwerfen. Die Hoffnung, 


“ Brunn 


Truppen abgeſandt, die man auftreiben konnte. 


daß die Roireannes in einem Keſſel gefangen ſei, gleich der 
Mae Mahons bei Seban, hat wohl kaum Ausſicht auf Er⸗ 
füllung. Ein Sedan wird ſich in Jahrhunderten nicht wie⸗ 
derholen, geſchweige denn im Laufe dreier Monate. Die De⸗ 
peſchen aus Tours und die von dort datirten Berichte der 
„Times“ beweiſen überdies, daß man im feindlichen Lager 
von dem Aurücken der Colonnen des Prinzen Friebrich Carl 
gut unterrichtet war; eine Ueberraſchung iſt alſo kaum mög⸗ 
lich. Die ueueſte Depeſche meldet nun auch bereits, vaß die 
Loirearmee, um eine Umgebung ihres linken Flügels (durch 
den Großherzog von Mecklenburg, der bekanntlich bei la 
Loupe marſchirth vorzubeugen, Chaleaudun geräumt, fi alſo 
bei Orleans concentrirt habe. Hier würden die Franzoſen ſich 
nun zu entſcheiden haben, ob fie einen Offenſivſtoß gegen 
Friedrich Carl oder den Großherzog von Mecklenburg wagen 
wollen, ehe dieſe ſich einander ſoweit genähert haben, um 
gemeinſam operiren zu können, um nach Beſiegung der 
Deutſchen dann fofert auf Paris zu marſchiren, oder aber 
ob ſie über die Loire BEER AN: Lange kann die fetzige 
ſtrategiſche Situation unmöglich dauern. Aber erſt wenn die 
Entſcheidungsſchlacht erfolgt ſein wird, dürften wir ein, dann 
wahrſcheinlich vollſtändig überraſchendes Bilb der Kriegslage 
erhalten, die jetzt von beiden Seiten abſichtlich verdunkelt 
wird. Nach Le Mans werden inzwiſchen von Tours alle 
In Tours 
hat man die Herrichtung von Ambulancen für 5000 Ber- 
wundete befohlen. In den umliegenden Städten werden 
ebenfalls Ambulancen errichtet. Das beweiſt, daß man größere 
#ctionen an der Loire auch im franzöſiſchen Hauptquartier 
für nahe bevorſtehend hält. Ob zunächſt die um Orleans 
ſtehende Loirearmee, oder ob Kératry, der mit der Weſtarmee 
am 24. bei Conlie ſtand, zur Schlacht kommen werde, das 
hängt natürlich von Factoren ab, die wir hier nicht zu prü- 
fen im Stande find. Wäre Kérairy ſtark genug, um ſich auf 
den Großherzog von Mecklenburg zu werfen, fo dürfte dieſer, 
mit der Loirearmee in der Flanke, keinen leichten Stand ha⸗ 
ben. Doch iſt dies kaum zu erwarten, da die franzöfiſche 
Heerleitung, ungewarnt durch alle frühern Unfälle, ihre Kräfte 
wieder arg zerſplittert. Vier franzöſiſche Armeen ſtehen jetzt 
durch deutſche ar von einander getrennt: Die Nordarmee, 
die Armee der Normandie, die Bretagne» Armee und die 
Loire-Armee. Dazu kommen noch die Vertheidigungskräfte 
von Bourges, das 18. Armeecorvs in Nevers, Garibaldi's 
Armee in Autun, die Oſtarmee und die Armee der Rhone. 
Statt der erwarteten Concentration aller Kräfte, die, vereint, 
ch vielleicht den Weg nach Paris bahnen könnten, eine Zer⸗ 
plitterung, wie ſolche ſelbſt im Beginn des Feldzuges nicht 
auf franzöſiſcher Seite geherrſcht hat. 

Auch auf deutſcher Seite wickelt fi der jetzige Abſchnitt des 
Krieges nicht ſo glänzend ab wie die früheren. Die Geduld, 
die Disciplin, die militäriſche Erziehung haben ſich jetzt zu be⸗ 
währen, wie bis dahin Muth und Tapferkeit. Unſtreitig iſt 
hier der Berufsſoldat demjenigen überlegen, welcher, der alle 
gemeinen Dienſtpflicht genügend, unter der Fahne ſteht; allein 
der Patriotismus, die volle, warm empfundene und burg. 
dachte Hingebung an den großen Zweck des Krieges hat hier 
die Vermittelung übernommen, und wir hören allfeitig von 
dem beſten Geiſte und der ungebrochenen Opferwilligkeit un⸗ 
ſerer Soldaten ſprechen. Dieſe können noch auf harte Pro⸗ 
ben geſtellt werden, beſonders die Geduld, die nach dem un⸗ 
glaublich ſchnellen Siegeslauf der erſten Monate den Solda⸗ 
ten um ſo ſchwerer fallen mag. Ueberall erſcheinen unſere 
Operationen wie gelähmt, ſo vor Paris, ſo an der Loire und 
nicht minder im Südoſten, von wo keine nennenswerthen Bes 
wegungen gemeldet werden. Wir unterfhägen nicht das 


Wachſen der Schwierigkeiten, je welter vas zu occuptrende 


Terrain ſich ausdehnt, aber einzelne große chläge können 
und müſſen die Situation vollſtändig ändern. Und auf 
ſolche Hoffen wir, ehe der Großherzog von Mecklenburg von 
Kératry bei Conlie beetle und dadurch vielleicht ver⸗ 
hindert wird, dem Prinzen Friedrich Carl, wenn er von der 
nach der allerneueſten Nachricht bei Orleans feſt concentrirten 
Loirearmee angegriffen wird, zu Hilfe zu kommen. 


Berlin, 27. Nov. Die Süddeutſchen bemühen 
ſich hier lebhaft darum, daß die Beitrittsbedingungen 
Bayerns im Reichstage unerändert Annahme finden. M. 
Barth, Stenglein und v. Schaus, die zu biefem Zwecke hier 
anweſend find, glauben durchaus nicht, daß mit ſenen Ab» 
machungen dem Einheits bedürfniſſe der Nation Genüge ge⸗ 
leiſtet ſei, ſie fürchten nur, daß eine weſentliche Amendirung 
leicht das ganze Werk wieder in Frage ſtellen könne. Aber 
ſelbſt auf dieſes Riſiko hin ſcheint die Maſorität des Reichs⸗ 
tuges noch nicht zu jener bedingunggloſen Sanctionirung ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein. Nicht nur in liberalen, ſondern auch 
in conſervativen Kreiſen regen ſich große Bedenken, ob 
man ſo weit, wie es in dem Vertrage geſchieht, den bayeri⸗ 
ſchen Sonderbeſtrebungen entgegenkommen dürfe, und ob es 
nicht beſſer ſei, Bayern bleibe vorerſt noch draußen, anſtatt 
Lockerung in unſeren feſten Verband zu bringen. Wir haben 
uns bekannttlich von jeher für die letztere Eventualität aus⸗ 
geſprochen und würden dieſelbe einem lockeren und lockern⸗ 
den Verbande mit Bayern weit vorziehen. Das mit Würt⸗ 
temberg unterzeichnete Protokoll warde geſtern dem Bundes⸗ 
rathe mitgetheilt. Der Anſchluß erfolgt, wie der Badens und 
Heflens, vorbehaltlich einiger unweſentlicher Aenderungen. 
Poſt und Telegraphie bleiben in württembergiſcher Verwal⸗ 
tung, unter der Oberleitung des Bundes. Die täͤreon· 
vention wurde ähnlich wie mit Sachſen abgeſchloſſen. — Vom 
Kriegsſchauplatz berichtet man, daß Straßburg und Metz ber 
reits armirt find und verproviantirt werden. Neuerdings find 
in den rheiniſchen Militär⸗Schlächtereien Anordnungen ge⸗ 
troffen, um 1000 Ochſen wöchentlich zu ſchlachten. Hierauf 
bezügliche Lieferungsverträge, welche Quantitäten bis zu 
10,000 Stück wöchentlich umfaſſen, find in dieſen Tagen ab» 
ſchloſſen worden. Natürlich find die reichen öſterreichiſchen Do⸗ 
nauprovinzen und Ungarn die Ouellen für dieſe Nahrung. 
Die Ereigniſſe an der Loire und im Norden Frankreichs 
beeinträchtigen zeitweilig die Verproviantirung der Armee 
und der occupirten Plätze. Seit zwei Tagen iſt wieder jeder 
Verkehr auf der Linie Bingerbrück⸗Metz eingeſtellt. Den im 

orden operirenden Armeen wird wieder Cavallerie von 
zweiter Nejerve in Maſſen zugeführt, eben fo Infanterie. 
Dieſe Truppen find vorzugsweiſe zu einer dichten Beſetzung 
der luxcmburgiſchen und belgiſchen Grenze, ſo wie der Ver⸗ 
bindungsſtraßen des Innern mit einigen franzöſiſchen See⸗ 
plätzen beſtimmt, um die Waffenzufuhr zu vereiteln und den 
lebbafter gewordenen Uebertritt franzöſiſcher Streitkräfte zu 
verhindern. Der Wunſch nach Frieden iſt bier lebhafter als 
die Hoffnung auf baldige Beendigung des Krieges. Schon 
ſo oft hat man große Ereignſſſe, wichtige Entſcheidungen 
ſicher vorher verkündet, ohne daß dieſelben eingetroffen ſind 
und ſo ſchenkt man denn auch dem jetzt hier curſtrenden Ge⸗ 


bis Mitternacht geöffnet bleiben. — Es giebt gegenwärtig in 


richte, daß der Köaig und der Kronprinz ſich geäußert haben 
ſollen, daß in höchſtens drei Wochen der Krieg besudigt ſei, 
durchaus nicht allgemein Glauben. . 

— Wie in Reichstagskreiſen verlautet, ſchreibt die, W⸗3.“, 
hat ein Confortium bedeutender eng liſcher Bankhäuſer 
der Bundesregierung das Anerbieten gemacht, dieneue Bun⸗ 
des anleihe in dem ganzen Umfange von 100 Mill. Thlen., 
und zwar unter ſehr günſtigen Bedingungen, zu übernehmen. 
Die erfreuliche Anerkennung der Weltſtellung des Bundes, 
welche in dieſem Anerbieten liegt, ift wohl geeignet, uns über 
die mißgünſtige Sprache der eugliſchen Preſſe und die zwei⸗ 
deutige Haltung der engliſchen Regierung vollauf zu tröſten. 

— Nach geſtern aus Newyork in Stettin eingegange- 
ner Nachricht — ſchreibt die „R. St. 3“ — ſind dort zwei 
große amerikaniſche Schraubendampfer, „Erie“ und „On⸗ 
tario“, jeder ca 3000 Tons Regiſter groß, mit einer voll⸗ 
ſtändigen Ladung Kriegsmaterial für die franzöſiſche Regie⸗ 
rung nach Frankreich abgegangen. Es ſollen nun dieſe 
Schiffe aber (aus Dankbarkeit für dieſen neutralen Act) von 
Brermen aus ſeilens des Nordd. Lloyd (deſſen Präſident, 
H. H. Meier, Reichstagsabg. für Bremen ift) nach 
Amerika zurück expedirt werden, damit die Reiſe dieſer Schiffe 
eine recht lohnende ſein möge, um ſomit die Rheder dieſer 
Schiffe zu veranlaffen, noch verſchiedene ähnliche Reifen zu 
machen. — (Der „cosmopolitiſche“ Character dieſer Handels⸗ 
herren, die bald Kriegsanleihen des Feindes zeichnen, bald ihm 
Getreide liefern, bald ſeinen Kriegslieferanten Rückfrachten 
ſichern, verdiente wohl einmal näher beleuchtet zu werden.) 

— Von Meziered wird dem „Echo du Parlement“ bes 
richtet, daß die deutſchen Truppen, ſämmtlich wieder abge⸗ 
zogen ſeien, fo dds Mäzières für den Augenblick als frei be- 
trachtet werden könne. Wahrſcheinlich iſt es, daß die vor 
Mäzidres geſtandenen Truppen eine andere Beſtimmung er⸗ 
halten haben und daß mit der Belagerung dieſes Platzes erſt 
nach dem Fall der öſtlicher, alſo näher am der deutſchen 
Operations daſt; gelegenen Feſtungen Longwy und Montmedy 
der Anfang gemacht werden ſolle. E 

Breslau, 27. Nov. Dr. Weber, Privat-Docent der 
Philoſophie an der Univerfität, dem, wie mitgetheilt, von 
dem Fürſtbiſchof Förſter die fernere Ertheilung des Religions⸗ 
untertichts am Mathias⸗Gymnaſtum unterſagt iſt, erläßt 
heute eine Erklärung in der „Br. Ztg.“, in der es heißt: 
„Der einzige Grund zu dieſen Strafen iſt meine Betheili⸗ 
gung an der bekannten Nürnberger Erklärung gegen die ab⸗ 
ſolute Gewalt und perſönliche Unfehlbarkeit des Papſtes, ſo 
wie an dem V-otefte gleichen Inhalts, den zwölf Lehrer des 
St. Mathias Zymnaſtum am 15. October veröffentlicht ha- 
ben. Auch jegt kann ich von dem, was ich geſagt habe, nichts 
zurücknehmen. Ich habe die feſteſte Ueber zeugung, daß ich in 
einer Sache, die von der weitgreifendſten Bedeutung für 
Kirche und Staat iſt, wie es ſich für Ehrenmänner, am aller⸗ 
meiſten für katholiſche Prieſter geziemt, einfach und ſchlicht 
der Wahrheit Zeugniß gegeben. Das Bewußtſein einer durch⸗ 
aus lautern Woficht und meiner vollen Schuldloſigkeit, ſo wie 
die klare Erkenntulß, für die wichtigſten Intereſſen der Kirche 
und des Staates Verfolgung zu erleiden, verlaffen mich keinen 
Augenblick; ſie werden mir die Ertragung der über mich ver⸗ 
hängten Strafen weſentlich erleichtern.“ 

München, 27. Nov. Fürſt Lynar iſt aus dem großen 
Pace heute eingetroffen. W. T.) 
. ünchen, 25. Nov. In dieſen Tagen gehen te 100 
Mann Erſabtruppen für jedes Infanterie und Jäger ⸗ 
bataillon nach Frankreich ab. — ganze 
wird mit Man telklappen, einer Art Capuze, v 


gebe. 
Die erſte Hälfte der für pie im Feld ſtebend de me 


e Armee 
ten Anzahl von Pelzmänteln geht in den nächſten 
an ihren Beftimmungsort ab. — Die clericale „Ausb. Poſt⸗ A 
Stg.“ ſchließt aus dem Umſtande, weil der Kriegem 2 Er 
Hr. v. Prauck h, ein Charakter und Ehrenmann, feine Ente 
laſſung nicht e nommen habe, daß nicht Bayern es geweſen, 
ſondern Preuß 'n, welches bei den Verhandlungen in Verſaill⸗e 
nachgeben habe müſſen. N 

Darmſtadt, 26. Nov. Den am 5. Dezember zuſammen⸗ 
tretenden Land änden wird der neue Bundesvertrag vorgelegt 


werden. 

Aus Heſſen⸗Darmſtadt, 24. Nov. Die neulich er⸗ 
folgte Aufforderung an die rheinheſſiſchen Juriſten 
zum Webertritt in den elſäſſiſchen Juſtizbienſt hat bis jetzt 
noch keinen ſerr erheblichen Erfolg gehabt. Die Verhältuiſſe 
haben ſich noch zu wenig conſolidirt, und dann fürchtet man, 
daß bei demnächſtiger definitiver Beſetzung der Stellen die 
momentan mit Rückſicht auf die perſönliche Unſicherheit ſehr 
lucrativ bemeſſene Dotirung wieder reducirt wa N 

r. Stg. 

Rheims, 25. Nov. Drei Einwohner von Rheims, 
die Doctoren Thomas, Brébant und Henrot find unter der 
Anklage feindlicher Machinationen gegen die deutſche Ocen⸗ 
pation verhaftet und proviſoriſch in Magdeburg se 


worden. (W. T. 
Oeſterreich. Peſt. 26. Nov. Graf Potocki hat den 
Auftrag erhalten, die Bildung eines neuen niſteriums aus 
der Verfaſſungspartei zu Perſac den, unter Ilia ber Aner⸗ 
kennung der galiziſchen Sonderſtellung Mißlingt der Verſuch 
fo bleibt das Minifterium, höchſtens Petrino und Taaffe aus⸗ 
genommen, deren Stellen Reſſortminiſter verſehen würden. 
. „ Paris. Der Polizeipräfect Creſſon 
bat eine Verordnung affihiren laſſen, welche den Concert⸗ 
localen, Kaffechäufern und Liqueurhändlern befiehlt, ihr Gas 
um 7 Uhr Abends ans zulöſchen. Dieſe Etabliſſements kön⸗ 
nen ihre Beleuchtung durch andere Mittel bewerkſtelligen und 


Paris fünf große Werkſtätten zur Anfertigung von Patronen, 
in denen 6000 Frauen beſtändig unter der Aufſicht von Ar⸗ 
tilleriefeuerwerkern arbeiten. Es werden in dieſen Lokalen 
täglich 800,000 Patronen fabrizirt. — Seit drei Tagen ver⸗ 
ſammeln ſich täglich mehrere Tauſende von Perſonen vor 
einem Pavillon der Centralhalle, in welcher bie Verwaltun 
Kartoffeln, die ſie in Reſerve hat, verkaufen läßt; man m 
mit einer Karte verſehen fein. Das Gedränge der Käufer 
erklärt ſich dadurch, daß der Preis der hier käuflichen Kar⸗ 
toffeln nur 2 Fre. iſt, während die übrigen Händler dafür 
5—6 Frs. nehmen. Aber jede Medaille hat ihre Kehrſeite: 
es giebt Viele, welche die Halle von 5 Uhr Morgens an be⸗ 
fetzt halten und Jeder hat nur das Recht auf einen einzigen 
Scheffel Kartoffeln. — Vergangenen Sonnabend wurde in 
Cy on die dort auf einem öffentlichen Plage errichtete Reiter⸗ 
ſtatue des Kaiſers Napoleon III. zertrümmert. 

Die „Daily News“ bringen folgende Telegramme 
aus Frankreich: Tours, 25. Nov. Eine telegraphiſche Dr« 
peſche aus Orleans von heute kündigt eine Schlacht an der 
Loire als unmittelbar bevorſtehend an. — Francs-tireurs 
haben den Feind bei Vougeot angegriffen, wobei ſie 6 Todte 
und einige Verwundete hatten, die Deuiſchen zogen ſich nach 


baberiſche Urne: 


Diſon zurück, indem fie ihre Torten und Verwundeten in 
18 Wagen mit ſich führten. — Die Preußen waren geſtern 
Abend, wie berichtet wird, in St. Calais, auf dem halben 
Wege zwiſchen Le Mans und Vendome. — Bourbaki iſt noch 
in Tours und beharrt auf feiner Weigerung das Commando 
des 18. Armeecorps zu übernehmen. — Lille, 25. Nov. Bei 
Villers Bretoneux, 15 Kilometer von Amiens, hat ein 
Grfecht ſtattgefunden. Die Kanonade wurde geſtern in Corbie 
den ganzen Tag gehört. Eine ziemliche Anzahl deutſcher Ge⸗ 
fangener iſt geſtern nach Amiens gebracht worden. (Nach 
einer Depeſche des dortigen Präfecten find es 200 Mann.) 
ö Italien. Florenz, 24. Nov. Alle Blätter, welche die 
Ercommunications-Encyklica brachten, wurden confis⸗ 
cirt. Nach unſern Geſetzen iſt zunächſt der Autor (Papſt), 
der Redacteur erſt in zweiter Reihe haftbar. — Die Regie⸗ 
rung verhindert nicht bloß den Uebertritt von Italienern nach 
Frankreich, ſondern auch die Rücklehr der Garibaldiner von 
dort, fofern ſie ohne Paß. — Der Herzog von Aoſta zeigte 
nach Madrid telegraphiſch die Annahme der Krone an. Das 
ſpaniſche Geſchwader mit der Krondeputation wird heute oder 
morgen in Genua erwartet. Visconti Venoſta's Note au Gort⸗ 
ſchakoff wird erſt nach der Entbindung der Herzogin von 


Aoſta abgeſendet. 9. 

| Rom, 25. Nov. Die antipäpſtlichen Demonſtrationen 
nehmen zu. Das diplomatiſche Corps erklärte Lamarmora: 

Die italieniſche Regierung fei für jede Gewalttbat gegen den 


Papſt oder das heilige Collegium verantwortlich. 


— — — — Te ———ͤ rer TE an na —— 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
e ae 21 Uhr Nachm. 
Offizielle militairiſche Nachrichten. * 
Berſaflles, 27. Nov. La Fre hat nach zweitägi⸗ 
£ Beſchießung capitulirt mit 2000 Mann und etwa 70 
eihügen. — In der Nacht vom 26. zum 27. Novbr. fand 
ein heftiges Feuern der Forts in der Südſront von Paris 
ſtatt. — Bei den Recognoseirungs⸗Gefechten vor Orleans 
am 24. ſtießen 2 Brigaden des 10. Corps auf das vor⸗ 
marſchirende franzöſiſche Corps. warfen daſſelbe aus La⸗ 
don und Maizieres, und brachten ihm nicht unbeträchtliche 
Verluſte bei; 146 Gefangene fielen in unſere Hände; dies 
ſeitiger Berluſt etwa 200 Mann. — Am 26. Nov. gingen 
mehrere feindliche Compagnien gegen das 10. Corps vor, 
wurden aber abgewieſen, wobei ſie 40 Todte liegen 
ließen. Unter den Gefangenen befindet ſich ein General. 
Diesſeitiger Verluſt 3 Offiziere und 13 Mann. 
v. Podbielski. 
Dijon, 27. Nopbr. Eine Recognoseirung am 26. No⸗ 
vember ergab, daß Garibaldi mit ſeinem Corps von Pas- 
ques im Anmarſch ſei. Bei einbrechender Nacht wurden 
die Borpoften des Füſilier⸗Bataillons des 3. Regiments 
heftig angegriffen und vom Bataillon Unger aufgenommen. 
ieſes wies drei Angriffe auf 50 Schritte zurück; der 
| eind floh in er und warf Gepäck und Waffen 
fort. Heute am 27. Novbr. ging ich mit 3 Brigaden zum 
Angriff vor und erreichte die feindliche Arrieregarde bei 
Pasques, durch Umgehung von Plombieres. Der Feind 
verlor 3— 400 Mann an Todten und Verwundeten. Dieſſei⸗ 
tiger Verluſt an beiden Tagen etwa 50 Mann. Menotti 
Garibaldi ſoll am 26. November commandirt Be 
v. Werder. 


% Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 
> Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Morcuil, 28. Nov. Geſtern fand bis nach Eintritt 
d Iheit eine ſiegreiche Schlacht der 1. 
egen die im Vorrücken 3 feindliche Nord⸗ 
Der an 8 erlegene, gut be⸗ 
w ind wurde mit Verluſt von mehreren 
tauſend Mann gegen die Somme und auf ſeine 
verſchanzte n vor Amiens zurückgeworfen. Ein 
feind ataillon wurde vom 9. Huſaren⸗Re⸗ 
giment niedergeritten. Eigener Verluſt nicht unbeträchtlich. 
Graf Wartensleben. 


. “ii ig, den 28. November. 

8 * 

rn sminifterium in Folge des Geſuchs des Magiſtrats di 
Beſeitigung der durch die Armirung der Feſtung er 
führten Verkehrshinderniſſe an den Thoren der Stadt 
angeordnet hat; wir freuen uns um ſo mehr darüber, 


als die Zuſtände der Wege in der Nähe der 
Thore in letzter Zeit für die Fußgänger geradezu 
Man darf wohl hoffen, 


unerträglich Bee waren. 
daß die hieſigen Militär « Behörden, nachdem das 
Kriegsminiſterium ſich mit der Beſeitigung der Verkehrshin⸗ 
dernifie einverſtanden erklärt hat, möglichſt bald den Wün⸗ 
ſchen der Bevölkerung Re 
die Herſtellung eines paſſirbaren Weges für die Bußgänger 
in der Nähe der Thore ſorgen werden. 

„Heute Abend findet in der Concordia (fiehe Anzeige) 
eine Verſammlung der Gemeindewäbler der II. Abtheilung 
— um für die am Mitwoch ſtattfindende Nachwahl eines 

tadtverordneten 2 Stelle des Hrn. Biber, der die An⸗ 
nahme der Wahl 


\ neral»-Berfammlung des Hauptvereins Weſtpreu⸗ 
zbiſcher Landwirthe wurde Herr Landſchafts⸗ Director 
Albrecht⸗Suzemin zum Deputirten für das reorganifirte 
Landes ⸗Oeconomie-Collegium und Herr Amtsrath Four⸗ 
nier-Koziellec zum Abgeordneten für den Landwirthſchafts⸗ 
rath des Norddeutſchen Bundes gewählt. Außerdem wurde 
von Herrn Albrecht⸗Suzemin ein an das Handels miniſte⸗ 
rium zu richtender Antrag dahin eingebracht, daß für die 
Dauer der gegenwärtigen Sperre unſeres Daten auf den 
Staatzeiſenbahnen eine außerordentliche Ermäßigung für 
ober gleſiſche Steinkohlen angeordnet werde. 


Dans ö 
freuen uns mittheilen zu können, daß das Kgl. 


Rechnung tragen und insbeſondere für 
Mexik 5% Ruſſen 


gelehnt hat) einen Candidaten aufzuſtellen. 
„Ju der am ee 16. d. ftottgehabten Ge⸗ 


g00 
' — Bil 


Geſtern Nachmittag If nach langem Leiden der hieſige 


Bäckermeiſter Herr Johann Carl Krüger in feinem 70. Le⸗ 
bens jahre geſtorben. Eine lange Reihe von Jahren unausge⸗ 
ſetzter und unermüdlicher Thätigkeit für die öffentlichen An⸗ 
gelegenbeiten und feine ſtete Bereitwilligkeit dem Ge⸗ 
meinwohl zu dienen, haben ihm die Achtung und 
Liebe der ganzen Bürgerſchaft erworben. Im Jahre 
1828 wurde er zum erſten Male in die Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung gewählt und er hat ſeitdem ſtets an faſt allen 
wichtigen, die Vaterſtadt betreffenden Verhandlungen Theil 
enommen. In bewegter geit at er wiederholt durch den 

influß, den er in weiten Kreiſen der Bevölkerung ausübte, 
mitgewirkt, drohende Conflicte zu beſeitigen. Noch bis in die 
legte Zeit feines Lebens, fo Lange fein Körperzuſtand es 
irgend zuließ, hat er ſtets das lebhafteſte Intereſſe für die 
Angelegenheiten unſerer Stadt bethätigt. Die Bürgerſchaft 
wird ſein Andenken in Ehren halten. 


* Statiſtil.) Vom 18. Nov. bis incl, 25. Nov. find geboren 
(exel. Todtgeb.) 38 Knaben, 41 Mädchen, Summa 82: geſtorben 
Nur Todtgeb) 36 männl., 30 weibl., Summa 66; Zodtgeboren 

Knaben, 2 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und zwar: 
unter 1 Jahr 18, von 1—5 Jahre 13, 6—10 Jahre 2, 11—R0 Jahre 
4, 21—30 Jahre 11, 31—50 Jahre 5, 51—70 Jahre 10, über 
70 Jahre 3. Den hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: 
an Lebensſchwäche dald nach der Geburt 1, an Abzehrung 
(Atrophie) 6 Kind., an Krämpfen und Krampfkrankheiten 9 Kind., 
an Durchfall und Brechdurchfall 2 Kind., an Keuchhuſten 1 Kind, 
an Maſern 1 Kind, 3 Erw., an Pocken 1 Kind., an Unterleibs⸗ 
typhus 3 Erw., an katarrhal. Fieber und Grippe 3 Kind., an 
Schwindſucht (Phthiſis) 3 Erw., an Herzkrankheiten 1 Kind, 

„ an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 
2 Kind., 2 Erw., an Entzündung des Unterleibs 2 Kind., 4 Erw., 
an Schlagfluß 4 Erw., an Gehirnkrankheiten 1 Kind, 2 Erw., 
an andern entzündlichen Krankheiten 3 Erw., an andern chroni⸗ 
ſchen Krankheiten 2 „dan Altersſchwäche 2, an Entkräftung 
nach Amputation 2 Erw., unbekannt 1 Kind, 1 Erw. 

* Die Danziger Bark „Juno“, über welche Nachrichten von 
Grimsby meldeten, daß ſie von den Franzoſen genommen und 
verbrannt ſei, iſt laut einer aus Elſeneur eingegangenen Depeſche 
am 28. Nov. wohlbehalten den Sund paffirt. 

— Für die ſeit mehreren Monaten erledigte Seminar: 
Directorſtelle zu Berent wurde der Geiſtliche Conſtantin 
Damroth aus Schleſien ernannt. Seit der im Jahre 1866 er⸗ 
folgten Gründung des neuen Seminars iſt dies bereits der dritte 
Director. (Brb. 3.) 

Elbing, 28. Nov. Am heutigen Tage wird die neue 
Waſſerleitungz dem Gebrauch des Publikums N N 


(N. E. A. 
Graudenz, 26. Nov. Vorgeſtern Abend trafen zwei baye⸗ 
riſche 7 aus Baireuth hier ein, welche zwei fran⸗ 
öſiſche Offiziere, die auf dem Transport von Metz ent⸗ 
prungen und an der bayeriſchen Grenze aufgegriffen 
waren, der biegen Feſtungs⸗Commandantur abzuliefern 
hatten. Die Bayern wurden von hieſigen Bürgern gaſtlich auf⸗ 
erg Sie waren nicht wenig verwundert, in unſerer 
egend Frühlingswetter zu finden, während in ihrer Heimath der 
Schnee ſchon mehrere Zoll hoch gelegen hatte. (G.) 
Inſterburg, 27. Nov. Die „Preuß. Litt. Ste, ſchreibt: 
Die vielbeſprochene Heldin Bertha Weiß, alias Bernhard v. 
Weiß, die hier in Inſterburg ſo viel Aufſehen machte, wurde vor 
kurzer Zeit ärztlich unterſucht, um ihre Verwundungen näher zu 
conſtatiren. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß die Perſon er 
nicht verwundet iſt. Als ihr das Eiſerne Kreuz ſeitens des 
igen Bezirks⸗ Commandos abgenommen war und fie der 
taatsanwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung überwieſen werden 
ſollte, hielt fie es für gerathen, das Weite zuſſuchen; doch erfolgte 
ihre = ſchon in Bromberg. Man brachte die chwind⸗ 
lerin heute per Eskorte hier an, um ihr die gebührende Aus⸗ 
zeichnung für die Heldenthaten zukommen zu laſſen. 


Vermiſchtes 

* Nachdem man Pferde, Rinder, Schafe und alle möglichen 
zahme und zu zähmende Thiere ausgeftellt hat, iſt man bes 
kanntlich in Amerika zur Ausführung von Menſchen⸗Ausſtel⸗ 
lungen geſchritten. Doch waren es zunächſt nur die Unmündigen, 
die babies, die man für Geld zeigte. Aber es ſollte noch ſchlim⸗ 
mer kommen: Im „Neuen Elbinger Anzeiger“ leſen wir beute, 
daß in der lezten Sitzung des Gewerbevereins in Elbing Mit⸗ 
theilungen über „die Ausſtellung deutſcher Zeichenlehrer 
in Berlin“ gemacht worden ſind. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Novbr. Angekommen 4 Uhr — Min. Abends. 


8. v. 26, 


Crs. v. 26. . 
Weizen Nov. 76 76/8 457 90/8 905 
. r . 78 77% F 79% 7“ 
a % oſtpr. Pfdbr. 77% 


Roggen feſter, 0 7775 
— | 32% J weſtpr. bo. 72% 72% 
v.⸗Dee.. 53% 53 4 do... 78% 78% 
„ pi an /8 
April: * undesanleihe 954 
Nüböl, 1 143 Rumänier 58 8700 
Spiritus behauptet, Oeſtr. Banknoten. 81% 81 
ov.⸗Dec.. . 17 13 17 100 Ruſſ. Banknoten 73 77 
April⸗Mai. . . 18 1 18 — Ameritaner 94/ Malle 
Petroleum 5 Rente .. . 53%8 53 
Nov.. 7 76/40 Danz. Stadt⸗Anl. 96 | 96 
5% Pr. Anleihe. 99/0 99/8] Wechſeleours Lond. — 6.5% 


kfurt a. M. Nen et Soci 

rankfurt a. M., 27, Nov. ecten⸗Societät. Wi 
Wechſel 95, Silberrente 528, Papierrente 44}, j meritaner 5e 
1882 938, öſterr. Creditactien 2314, Mer Staatsbahn 
8 Badiſche Prämienanleihe 105, Badiſche Obligationen Li 8 


’ 


örſe: Ereditactien 231%, Silberrente 523, Amerikaner 93}. 
Wien, 27. Nov. 
245, 25, Staatsbahn 372,00, 1860er L 
114, 75, Galizier 234, 75 
176, 00, Napoleons 10, C74. 


loco 63 bez. 

London, 26. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92. 
Sen, G30 2 öl. Mellen 5X Beate debe i. 
ee Sie Sog 408. Türtiihe Alelbe de 106 l 64 

5 er 603—60%. e e 
e ede Mat. 18 5 
rpool, 26. Noobr. u . a 
5 Ballen Umſatz, davon für Speculation un ide 
Ballen. — Middling Orleans 93, middling Ameritaniſche 97, 
je D | 64, middling fair Dhollerad 68, good midds 
ing elt 53, fair Bengal 64, New fa omra 61, 
d fait Domra 74, Bernam 9, Gmyrna 73, Cgvptiſche st 
er. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. Novbr. 
Weizen die Tonne von vereinzelte Kaufluſt, Preiſe 


des l Ra äbriger 73—78 W Br., 72 ah 
r und vorjäbriger r, 72 & bezahlt, 
ein glaſig und weiß 197-1348 M 72—77 Br. 
* 5 ku 186-1308 „ 70-74 5 g 
el 


125—1287 ” 69—73 77 


” 


776; 
Te A 


f 
e 
* 

5 
d 


roth 

— * 114—123% „ 62—67 „ 

Regulirungspreis für 1268 bunte lieferbar 72 . 

uf Lieferung Ye 8 128% bunt 75 & bez 

823251 a bene zn 20008 unverändert, loco 120—127/8# 

24 eza 

ze — — für 122% lieferbar 49 

17 14 ben Ir Mai⸗Juni 120% 505 & bez., do. 122% 

[7 


;. 

Gerſte Ar Ton 2000% ruhig, loco große 105% 45 
a 1887 44% „ d 8 

Erbſen 1— Tonne von 2000% flau, loco weiße Koch⸗ 45— 


bezahlt. 


bezahlt. 
Aelteſten dei Kaufmannſchaft. 


f Danzig, den 21. November. [Dahnpretſe. 
Weizen, heute, gegen Sonnabend, ziemlich unverändertes Ge⸗ 
ſchäft, bezahlt für bunt, gutbunt, rothbunt, hell: und hochbunt 


88 
N 
* 
A 
5 


120—123—124/126— 128/129/ 180/17 von 68/69 — 70 73 bis 

74/75/77 * 00. a 
Roggen unverändert, 120125. % von 48/481—50 . „ WM, 
Gerite, leine 100% 4344 , große 105/110 45 bis 


46 Pr r 
Erbſen, Mittel und gute trockene Kochwaare von 4447/48 3% 
Yr 20007. 


Hafer 40 

Spiritus 144 & bezahlt e 8000 % Tr. 
Getreide⸗Zörſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 
Weizen loco fand heute nicht — pe Kaufluft, im Gegen: 

8 dieſelbe 14 75 ſich nur vereinze I: 

ualität. 4 


„ hochbunt und glafig 12%, 
4 alt hell⸗ 


1298 76, 764 
bunt 1237 72 


119/208 
‚125# 505 Ag, 125/608 

Sr Tonne. Verkauft 
al⸗Juni 504 , 1228 


Spiritus loco 1 n 
Be Dezember⸗April 15 . Geld, Juli⸗Auguſt 
Brief, 107 M Geld. 

London, 25. Novbr. (Kingsford & Lay.) Der Witterungs⸗ 
wechſel und die Verzögerung im Empfangen der Antwort der 
ruſſiſchen Regierung gm zum Ueberlegen Aulaß und in den 

auptmärkten des „ fand eine Reaction in dem 

erthe von Weizen und Mehl ſtatt, für Erſteren von 1—. 28 ur 
tr., für 5 von 6d bis Is Ye Be und Sad; in ben 
Agriculturdiſtricten jedoch war große Feſtigkeit vorherrſchend und 

reiſe für Dee fliegen von Neuem um voll ls Pe Qtr.— 

alzgerſte blieb wie legt quotirt, Mahlſorten waren 18 Pre Qtr. 
dheurer. — Erbſen, Bohnen und Hafer behielten ſteigende Tendenz 
und waren im Werthe N ls %r Dr. hoher als in ver⸗ 
gangener Woche. — Seit letztem Freitag beſtanden die Zufuhren 
an der Küfte aus 55 Ladungen, darunter 24 Weizen, von wel⸗ 
chen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen, 31 Ladungen 
(18 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. An der Küfte 
angekommener Weizen wurde feſt zu einer Avance von unge⸗ 
fähr 1s . Dir, gehalten, Mais war leicht verkäuflich, doch am 
Schluß der Woche etwas billiger, Gerſte und Roggen brachten 
voll letzte Raten, Bohnen waren Is Yır Dr. theurer. Weizen 
ſchwimmend und für ſpätere Verſchiffung blieben aut begehrt, 
doch die Avance der letzten Woche verhinderte größere Umſätze; 
Mais, ale und Roggen waren etwas theurer. Für Rappſaat 
war mehr Frage, in den meiften Fällen zu höheren Preiſen. — 
Die gun ren von fremdem Getreide find in dieſer Woche mäßig. 
— Der Markt war ziemlich gut beſucht, nur wenig Geſchäft kam 
zu Stande und Preiſe für alle Artikel bleiben nominell wie am 
vergangenen Montag. 


Schiffsligen. 
Neufahrwaſſer, 27. November. Wind: S. 
5 Fredrikſen, Düna, Norrköping, Ballaſt. — Jo⸗ 
nas, 5 Gebrüder, Hamburg; Heitmann, Union (SD.); Loengren, 


Deodora; beide nach Lübeck; Evers, Eliſe; Wehle, Victoria; beide 
nach Bremen; Pesqul, Nativits, Gent; fammtlih mit Hol. — 

jertſen, 8 Königsberg, Heringe. — Scheie, a, 
Ehriftiania, Getreide und Stäbe. — Irvine, Prompt (SD.), Ant⸗ 
werven, Getreide. — Cormac, Alert, Antwerpen, Syrup. — 
3 „Rhein“; Sr. Maj. Corvette „Auguſte“; beide 
na 


Angekommen: Schneider, Andrey, Leith: Müller, Ber: 
8 da; beide mit Kohlen. — Haaſe, Minna, Carlscrona, 
e. 


Den 8. November. Wind: WNW. 
Angekommen: Olſen, Frithiof, Dundee; Gore, Laurel; 
St. Davids; Wecker, Ernft Brockelmann, Hull; alle drei mit 
Kohlen. — Win en, Emilie (SD.), Stettin, Güter. 
Geſegelt: Robinjon, Burgos (SD), London, Getreide. — 
Haye, Prima (SD.), Lübeck, dh. 
nkommend: 1 Bark. 
Thorn, 20. Rovbr. 1870. — Waſſerſtand 7 Fuß. 
Wind: S. — Wetter: ſchön. 


Stromab: Schfl. 
Ulawski, Pe ret, Nieszawa, Bromberg, 11 L. Weiz, 23 42 Rogg. 
Fenski, Kaliſch er, do., Culm, 188 Klafter Brennholz. 


ee iteteorologif&be Beobachtungen. 


3 Baromet.⸗ 
=} 

2 Stand in . Wird aud Wetter. 
8 i Par.⸗Lin. een 


2712 338,13 +4,0 S,, flau, hell und wolkig. 
28 8 338,87 48 Weſtlich, flau, bewölkt und trübe. 
12 338,84 5,3 NNW., flau, hell und wolkig. 


Fondsbörse. 
Berlin, 26. Nov. 3 


Berlin-Anh. E.-A. 1944 b | Staats-Pr.-Anl. 1855 119 bz 
Berlin-Hamburg 150 bz Danz, Hyp.-Pfandbr. |92G.,k193 
Berlin-Potsd.-Magd. |218$etwbz| Danz. Stadt-Anleihe | 96 B [@ 
Berlin-Stettin 130 ba Ostpreuss. Pfdbr. 33% 774G 
Cöln-Mindener 132-31 b Berliner Pfdbr. 45 89 B 
Oberschl. Litt. A. u. C. 17Ogetw ba Pommersche 3 % do. 72 B 
do. Litt. B. — — Posen. do. neue 4% 82 


Ostpr. Südbahn S.-P.| 61 bz Westpr. do. 4% 725 bz G 
Oester. Silber-Rente 523-52 1b do. do. 4% 718% ba 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 671 B do. neue 44 86 B 
Cert. Litt. A. 300 fl. 92 6 Pomm. Rentenbr. 874 B 
Part.-Obl. 500 fl. 98% ba Prenss. do. 864 B 
Deutsche Bund.-Anl.| 95 ba Pr. Bank-Anth.-S. 1493 ba 
Consolidirte Anleihe etw ba Danziger Privatbank 105 B 
Freiw. Anleihe 98 B Königsberger do. 109 @ 
5% Staatsanl. v. 59 99f ba Magdeburger do. 99 @ 
Staatsanl. 68 81 bz Dise.-Comm.-Anth. 141 B 
Staatsschuldscheine | 79 bz Amerik. rückz. 1882/94$-%-} ba 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 1434 ba Wien öst. Währ. 8T.| 814 bz 
do. do. 2 Mon. 1425 b» do. do. 2 Mon.] 80% ba 
Hamburg kurz 1515 ba Frankfurt a. M. südd. 

do. do. 2 Mon. 150% ba Währ. 2 Mon 56 268 
London 8 Mon. 623}bz | Petersburg 3 W. 853 bz 
Belg.Bankplätze?Mt.| 814 bz Warschan 8 Tage 76 ba 

Verſammlung 


der Gemeindewähler der II. Abtheilung. 

Heute Montag Abends 7 Uhr findet in dem unteren 
Saale der Concor la (Parterre, Eingang: Langenmarkt) eine 
Verſammlung der Gemeindewähler der II. 1 ufs 
Besprechung über die am Mittwoch ſtattfindende Nachwahl eines 
Stadtverordneten ſtatt. 
E. m 3 8 Propan ee 1. 
pen. elm. 0 er. H. tz. r. Prutz. a % 

Rickert. . Schirmacher. 


N ne ein 4 
— —— — — 


ie heute 9 Uhr Morgens erfalgle. glückliche 
2 Entbindung ſeiner lieben Frau von einem 
Gefu. ix gen zeigt ergebenſt an 
Tuch om, den 27. Novesaber 1870. 
wa) Nob. Tbymiau. 
5 eus Mi 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
KA von einem todten Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 
Danzig, den 26. November 1870. 
— S. Freaudſtück, 
Teute eommiiing : um 10 Uhr würde meine 
* liebe Frau von einem Mädchen 575 
entbunden. (7144) 
Danzig, den B. ee 1870. 
Moritz Abraham,. 
RE eee eee EEE 
2 Mlisabeth Katt Wwe., 
f n ee - 


rlobte. 
Holm, den Pr November 1870, 


„„ & 

N eo feige Tochter 2 8 65 
gar e mit Herrs bee Cohn aus @% 

3 lebe zeigen wir ergebenſt an. 

1 Danzig, den 27. November 1870. 

8 H. 2 — — 1 Frau. 

1 150 Sta Uhr entſchlief nach edle 

8 85 ahnkranpf unſer liebes Gret⸗ | 
2 chen 5 Aller 25 14 Moxaten. | 


4 onis Feen 


aus Berlin, | 
in Dauzig 17. Langgaſſe 17. 


Zur größeren Bequemlichkeit eines hochgeehrten Publikums eröffne ich am heutigen Tage 
Gee, den, 2. Babe 11 Bla einen Weihnachts Bazar, enthaltend eine überraſchend große Auswahl der feiuſten fran⸗ 


1 He ute Nachmittag 15 Uhr entſchlief fanft nach 
Dr: 7752 Litden mein inniggeltebter Gatte, 


z'ſiſchen, engliſchen und Wiener Nouveautés in Bronce, Marmor-, Alabaſter⸗ und fein 
der Back rmeift 15 


gescheiten Holz Waaren, eleganten Leder⸗ und Papp „Arbeiten, als: Portemonnaies, Eigarren⸗ 
und Brieftaſchen mit und ohne Stickerei, Reife Neceſſaires für Damen und Herren, Damen, Reiſe⸗ und 
Promenabeutafchen, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Brief-, Noten⸗ und Zeichenmappen, Photogra-⸗ 
Wi Album von 5 Sgr. pro Stück an bis zu den eleganteſten, Taſchen⸗ Feuerzeug, Viſitentaſchen, Pariſer 
Damengürtel, Zeitungsmappen, Leſepulte, Garderoben, Handtuch und Schlüſſelhalter, Karten⸗ und 
Cigarren aſtell, Uhrhalter, Aſchſchalen ꝛc. ꝛc. mit und ohne Stickerei. Ferner Künne, Zahubürſten, 
Gürtelſchlöſſer, Solinger Taſchenmeſſer, Ballfächer, Reißzeuge, Tuſchkaſten, . und viele andere N 
Gegenſtände, die alle aufzuführen hier der Raum nicht geſtattet. dr 
Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändig affortirteg Lager von 


Papier., Schreib- und Jeichen. Alaterialien 


Johann Carl Krueger 
im ſiebenzigſten Gbeneiaher 
ieſe 3 Anzeige ſtatt dee 


Meldung. 
ilhelmine Krueger, 
gleiten Namen der Hi I cbm 


In nenen Reich. 


Wochenſchrift für das Leben des deut: 
2 u Volks in Staat, Win euſchaft Mar | 


un 
Unter disſem Titel erſcheint vom 1. Januar 855 


1871 an eine F welcher 


i Herr Pr. Guſtap Freitag 
Be kn e Theilnahme eee 5 


8 welcher Herr Dr Ns als Heraus- zu auffallend billigen Beeifen 
Bo. 9a 5 200 ee RER Um allen Anforderungen zu genügen und meine geehrte Kunden in ET Suſicht BERN zu 
4K 5 * anzig nimmt; seht den Bean ſtellen, bitte ich ergebenſt, mit den Weihnachts⸗Einkäufen ſo früh als möglich zu beginnen. — Für 1 
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